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Wo werden die pfiffigsten Gemeindebriefe 
gestaltet? Wer hat die besten Noten? Wer 
ist Klassenprimus? Wo gibt’s Vorbildliches 
zum Nachahmen? Unsere neue, interaktive 
Karte mit den Gemeindebriefkritiken der 
letzten Jahre gibt Auskunft.

Von „A“ wie Altheim im Alb-
Donau- Kreis bis „W“ wie Win-
sen im Landkreis Harburg: 72 Re-
zensionen aus unserer beliebten 
Rubrik „Gemeinde briefkritik“ 
sind nun online und dürfen flei-
ßig geklickt werden. Und Monat  

Gemeindebriefkritiken

www.kritiken.gemeindebrief.de

auf einen Blick

für Monat werden es mehr. Die  
Gemeindebriefe sind alphabe- 
tisch sortiert – und nach Noten. 
Einfach mit dem Mauszeiger kli-
cken und die Großansicht der 
 Rezension zum Lesen aufrufen. 
Viel Spaß!

 
JETZT

online
blättern!
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Titel

Dieser Titel spricht mich an. 

Freundliche Farben, großzügige 

Gestaltung und frische Typogra-

fie. Wenn dieser Gemeindebrief in 

meinem Briefkasten steckt, greife 

ich voller Vorfreude zu. 

Mein Blick fällt zuerst auf das 

Titelfoto. Dreiviertel des Raums 

nimmt es ein. Das ist gut so. Un-

glücklich bin ich allerdings über 

die Bildauswahl. Schneeglöckchen! 

Eine Titelseite bekommt noch 

mehr Leben mit authentischen Mo-

tiven aus der Gemeinde. Das Titel-

bild will ja Appetit machen auf die 

spannenden Inhalte des Hefts!

Was fehlt, sind drei oder vier 

Schlagzeilen. Was sind die span-

nendsten Inhalte im Heft? Was 

 erwartet mich? Ein paar kleine 

Appetizer auf der Titelseite wären 

klasse.

Richtig schön ist der Kopf ge-

worden. Ein Logo gibt es für diesen 

Pfarrverband nicht. Das „Kirche. 

Wir“ übernimmt diese Funktion. 

Untergeordnet erscheinen die vier 

Gemeinden. Der Grafiker hat mit 

der Gestaltung der unglaublich lan-

gen Gemeindenamen tolle Arbeit 

geleistet.

Layout

Die Niedersachsen arbeiten in ei-

nem einfachen Layout. Doch das 

passt, ist schön anzuschauen und 

pragmatisch zu gestalten. Zwei-

spaltiger Blocksatz und üppiger 

Weißraum. Die Überschriften wer-

den auffällig und groß gesetzt. So 

werden Eyecatcher geschaffen. 

Und nun braucht ein Heft in dieser 

Stärke auch ein Leitsystem: Rubri-

ken. Jede der vier Gemeinden hat 

seine Seiten und dazu gibt es den 

gemeinsamen Teil. Allen wird eine 

Farbe zugeordnet. Die taucht als 

„Register“ am Rand auf und wird 

als Schmuckfarbe in den Über-

schriften eingesetzt. Ein denkbar 

einfaches Layout und deshalb bei-

spielhaft. Allerdings: Die skeletti-

gen Rubrikengestaltungen könnten 

schöner gestaltet werden.

Bilder 

Die Niedersachsen wollen kein 

 Magazin gestalten. Ein lebendiger 

Gemeindebrief soll vier Mal im Jahr 

entstehen mit überschaubarem 

Aufwand. Dieses Konzept sehe ich 

Schneeglöckchen sind schöne 

Frühjahrsboten. Doch was  

hat die Kirchengemeinde  

damit zu tun? Ausdrucks starke 

Motive sind besser.

Die Fotos sind groß-

formatig und haben 

reichlich Weißraum. 

So leben Bilder!

Aufgeräumtes und 

klares Layout:  

zweispaltig und große 

Überschriften.

Pfarrverband Schöppenstedt Süd verwöhnt seine vier 

Gemeinden mit 80 Seiten Inhalt

Titel: Kirche.Wir 

Auflage: 6.000 Exemplare 

Umfang: 80 Seiten 

Ausgaben: 4 im Jahr 

Format: DIN A4 

Verteilung: evangelische Haushalte 

Jahresetat: 18.000 Euro

Mammutbrief ganz modern
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in den 80 Seiten. Dementsprechend 

werden die Fotos pragmatisch und 

zumeist im Satzspiegel platziert. 

Freisteller und Ähnliches sind nicht 

vorgesehen. Macht gar nichts. Die 

Fotos überzeugen. Spannende Mo-

tive, kreative Bildausschnit-

te und abwechslungsreiche 

 Fotoformate machen die Sei-

ten einheitlich und doch ab-

wechslungsreich. Und weil 

meinen Augen keine Brief-

markengrößen zugemu-

tet werden und genügend 

Weißraum um die Bilder ist, 

ist dieser Gemeindebrief 

einfach schön. 

Der Tipp

80 Seiten, vier Mal im Jahr. 

Das ist großartig! In die-

sem Gemeindebrief wird 

berichtet, angekündigt, 

theologisiert, Kochrezep-

te vorgestellt und erzählt. 

Was will man mehr? 

Vielleicht eine Kleinig-

keit: Wenn sich die-

ser Pfarrverband schon 

das konzeptionelle Ziel 

„Kirche. Wir“ setzt, 

dann sollte die fleißi-

ge Redaktion nach und 

nach drangehen und die gemeinsa-

men Seiten weiter stärken und im 

Verhältnis größer machen. Dann 

fiele die Auswahl des Titelthemas 

auch leichter – Inhalt statt Schnee-

glöckchen. Dietmar Hauber
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Aufgeräumtes und 
klares Layout: 

zweispaltig und 
große Überschriften.

Layout
Das Layout begeistert mich. Das 
ist solide, gute Gestaltung. Klare 
Linien, aufgeräumter zweispalti-
ger Satz, konsequente Tyographie. 
Beispielhaft für Gemeinden, die ei-
nen lebendigen Gemeindebrief und 
doch kein Magazin gestalten wol-
len. Auffällige, klare Headlines, die 
über zwei Spalten gezogen sind, 
bieten mir einen schnellen Ein-
stieg in die Lektüre. Bilder lockern 
auf und schaffen Spannung auf den 
Seiten. Sehr schön ist die reduzier-
te Farbigkeit. Die Rubrikentitel und 
die Balken mit den Seitenzahlen 
schaffen harmonische farbliche 
Akzente, ohne die Betrachter zu er-
schlagen.

Bilder 
Die Frankfurter drucken auf Re-
cyclingpapier. Bei einem solchen 
Papier ist nicht dieselbe Brillanz 
wie bei einem gestrichenen Papier 
zu erreichen. Doch das ist nicht 
schlimm. Die Fotos wirken. Sie bil-
den mit dem leicht gräulichen Weiß 
des Papiers und den beiden Violett-
tönen von Rubriken und Headlines 
eine harmonische Einheit. Ich füh-
le mich wohl, wenn ich das Heft in 
der Hand habe. Spannende Bildaus-
schnitte wecken mein Interesse. 
Die Fotoformate durchbrechen be-
lebend den Satzspiegel. Und ausrei-
chend große Bilder ziehen meinen 
Blick auf die Seite.   

Der Tipp
Dieses Heft ist im Grunde beispiel-
haft. Naja, das Titelfoto. Daran kön-
nen die Frankfurter noch wachsen. 
Eigentlich ist das ganz einfach. Die 
Redaktion wählt ein Titelthema. 
Daraus entwickeln sie ein anspre-
chendes Foto für die Seite 1. Fertig. 
Und dann steht das „sehr gut“. Toll 

finde ich übrigens, dass die Frank-
furter auf Recyclingpapier mit dem 
Blauen Engel drucken. Nachhaltig-
keit hat auch etwas mit unseren 
Drucksachen zu tun. Ein schöner 
Nebeneffekt: Das gewählte Papier 
fühlt sich richtig klasse an!   
 Dietmar Hauber

Großformatige 
Fotos schaffen 
spannungsreiche 
Akzente.
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Titel
Wohlfühloase. Das ist der erste 
Gedanke, wenn ich den Gemein-
debrief aus dem Frankfurter Vor-
ort Nied in die Hand nehme. Das 
Foto der Kirche ist in dasselbe har-
monische Farbklima getaucht wie 
der Rest der Seite. Geschwungene 
Linien im Foto und im Layout un-
terstreichen den Wohlklang. Beim 
zweiten Blick überlege ich, was mir 
das Bild eigentlich sagen will. Eine 
leere Kirche, kein Mensch. Wenigs-
tens ist sie aufgeräumt. Und jetzt? 
Die Redaktion hat ein paar Schlag-
zeilen auf den Titel gestellt. Doch 
die helfen mir auch nicht weiter. Es 
heißt: Zukunft der Kirchenmusik 
in Nied. Wollen wir hoffen, dass die 
Musik nicht unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit geschieht. Im Grun-
de haben die Layouter alles rich-
tig gemacht. Kopf, Aufma cherfoto, 
Schlagzeilen. So sieht ein perfek-
ter Titel aus. Nur das Bild ist nicht 
stimmig. Es ist schön – doch es 
führt nicht in die Inhalte ein. 

Der Titel ist so richtig schön 
kuschelig. Doch eine Kirche 
ohne Menschen? Ist das das 
richtige Signal?

Wer kein Magazin, aber einen guten, soliden Gemeindebrief 
gestalten will, guckt nach Frankfurt-Nied

Titel: Evangelisch in Nied 
Auflage: 3.000 Exemplare 
Umfang: 28 Seiten 
Ausgaben: 6 im Jahr 
Format: DIN A5 
Verteilung: evangelische Haushalte 
Jahresetat: 4.300 Euro

Beispielhaft mit Kuschelfaktor
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Warum nicht mal eine 
Bildsäule aus Reis 
platzieren? Das wirkt! 
Und macht Appetit! Die 
Packungen an sich 
dürfen sich dann ruhig 
klein machen (rechte 
Seite). Die Reiskörner  
wecken doch viel mehr 
Aufmerksamkeit.

Schön, wenn man eine Maginalspalte am Außenrand hat: Hier ist prima Platz für kleine Fotostrecken, Termine, Zitate und vieles mehr.

ckungen aus dem Eine-Welt-Laden sind mir als Illustration auf Seite 1 allerdings zu weit entfernt von den Menschen, um deren Konsum-verhalten es ja geht. Als Titelfoto wirkt dieses Arrangement sach-lich-nüchtern und hat auf den ers-ten Blick mit Gemeinde nichts am Hut. Ich hätte mir etwas Authenti-sches gewünscht: ein Bild aus dem Gemeindeleben zum Beispiel. Doch davon ist auch im Innenteil wenig bis gar nichts zu sehen. Schade.Die blauen Querbalken neh-men die Hauptfarbe des Titelmo-tivs harmonisch auf. Sie engen das Gesamtbild aber unnötig ein, da die  Textzeilen nicht mehr frei atmen können. Vorschlag: Den unteren Seitenrand ganz in Blau halten und den Text „negativ“ (also in Weiß) platzieren. „Gemeindegruß“ ver-steckt sich als Minischriftzug unter dem Gemeindelogo. Das sollte man rasch ändern und den Namen grö-ßer und prägnanter platzieren. Hier handelt es sich immerhin um eine aussagekräftige und zugewandte Ansprache des Absenders.

Layout
Einfach klasse, was Layouter Jür-gen Treiber hier ausgetüftelt hat: Der einspaltige Satzspiegel bie-tet 8,3 Zentimeter Breite – und der Rest fungiert als Maginalspalte am Außenrand, der Zusatzfunkti-onen enthält und eine Spielwiese für Zitate, Teaser, Querverweise, Kontakte, Bilder und Termine ist. 

Die Rubriken folgen einem pfiffigen Farbleitsystem und bieten eine tol-le Orientierung. Überschriften und Zwischenzeilen sind ebenfalls far-big. Ein nachahmenswertes, vor-bildliches Gemeindebrief-Layout.

Bilder 
Viele Fotos, tolle Ausschnitte, ab-wechslungsreiche Bilderbögen, su-per Druckqualität – bis hierhin ist alles top. Doch Menschen aus der Gemeinde sucht man vergebens. Nur die Hauptamtlichen sind auf Seite 54 als Porträtfoto plus Tele-fonnummer zu sehen.

Der Tipp
Vielleicht liegt es nur an der spezi-ellen Thematik des Gemeindebrie-fes, dass er zu wenig bis gar nicht „menschelt“: Konziliarer Prozess, Nachhaltigkeit, Fairer Handel, Ver-antwortung für die Schöpfung – und der bildliche Bezug zur Ge-meinde bleibt auf der Strecke. Ein Themenheft abseits des Gemein-delebens. Wer soll sich angespro-chen fühlen? Die Kür in Layout und Gestaltung ist „1+“, in der Pflicht (Gemeindebezug) rutscht der „Ge-meindegruß“ leider ab.

 
Stefan Lotz

Wir bewerten  
Ihren Gemeindebrief!

Titel
Um es vorweg zu nehmen: Der „Ge-meindegruß“ aus Hochdahl, dem  größten Stadtteil der Stadt Erkrath im nordrhein-westfälischen Kreis Mettmann, verdient insgesamt die Note „Sehr gut“ – doch der Ti-tel ist leider die schwächste Seite des 56-seitigen Heftes und wür-de in der Einzelwertung lediglich ein „Ausreichend“ erhalten. War-um? Fairer Handel ist unbestritten ein wichtiges Thema. Drei Reispa-

„Gemeindegruß“ versteckt sich 
mit kleiner Schrift.  Das Titelthema genießt große Buchstaben. Die Gewichtung ist 

nicht stimmig.

» Schicken Sie uns Ihren Gemeindebrief!  Unsere Rubrik „Gemeindebriefkritik“ mit vier ausgewählten Beispielen pro Ausgabe lebt von Fakten.  

Senden Sie bitte folgende Informationen zu Ihrem Gemeindebrief: Auflage,  Erscheinungsweise,  
Umfang, Format, Empfänger und Jah res  etat.  Soll auch Ihr Gemeindebrief veröffentlicht werden?  Schicken Sie zwei Exemplare Ihres aktuellen Heftes an folgende Adresse: Gemeinschaftswerk der Evangelischen 

Publizistik (GEP), Redaktion „Gemeindebriefkritik“, Postfach 50 05 50, 60394 Frankfurt am Main

Evangelische Kirchengemeinde Hochdahl präsentiert ein nachahmenswertes Layout
Titel: Gemeindegruß 
Auflage: 4.900 Exemplare 
Umfang: 40–56 Seiten 
Ausgaben: vier im Jahr 
Format: DIN A5  
Verteilung: an alle Gemeindeglieder Jahresetat: 6.000 Euro

Geniale Randspalte
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Mit unseren Aktiv-Schallstrahlern der EVO-Serie 
konnte eine hervorragende Sprachverständlichkeit 
im Kirchenraum erreicht werden.
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 Tel. 0221 591095  |  info@steffens-systems.de  |  www.steffens-systems.de

Martinskirche, Kassel
Wir sorgen dafür, dass Ihre Worte, Musik und Gesang 
wieder Gehör finden! Unsere Experten für Beschallungs-
technik in sakralen Räumen beraten Sie gerne.

Der Ton macht  
die Musik.
Steffens Systems → Beste Sprachverständlichkeit → Optimale Klangqualität

Kritik gefällig?
Wenn Sie ein paar Experten-
tipps für Ihren Gemeindebrief 
möchten und mit einer Veröf-
fentlichung einverstanden sind,  
schicken Sie uns bitte zwei Exem-
plare Ihres aktuellen Heftes zu. 
Nicht vergessen: Auflage, Erschei-
nungsweise, Umfang und Format.

Anschrift: Gemeinschaftswerk der  
Evangelischen Publizistik (GEP), 
Redaktion „Gemeindebriefkritik“, 
Postfach 50 05 50, 60394 Frankfurt 
am Main.


